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1. Begründung 

 

Die Gemeinde Salching beabsichtigt, einige Änderungen an den bisherigen Festset-
zungen des mit Satzungsbeschluss vom 23.04.2013 gültigen Bebauungs- mit Grün-
ordnungsplanes „Allgemeines Wohngebiet (WA) Am Pfingstberg - Erweiterung“ vor-
zunehmen. 

Neben der Zulässigkeit von Flachdächern mit entsprechenden Dachdeckungen im 
gesamten Geltungsbereich sollen zur besseren Nutzbarkeit eines einzelnen, größe-
ren Baugrundstückes hierfür erweiterte Wandhöhen und Geländeauffüllungen fest-
gesetzt werden. 

An der bisherigen Erschließung sowie der Ver- und Entsorgung erfolgt keine Verän-
derung, ebenso ergeben sich keine zusätzlichen, ausgleichspflichtigen Eingriffe. 

 

2. Ergänzende Festsetzungen 

 

Die Ziff. 1.2.1, 2.1.1 mit 2.1.4 sowie 2.4.1 des Ausgangsbebauungsplanes erhalten 
folgende neue Fassung: 

1.2.1 Zulässig sind max. 2-geschossige Gebäude (E+I), bei Parzelle Nr. 35              
3-geschossig (U+E+I); zur Wandhöhe s. Ziff. 2.1.1! 

…. 

 

2.1.1 Wandhöhen: Max. zulässige, traufseitige Wandhöhe: 6,00 m 

  Ausnahmen: 
a) bei Anstieg des Geländes zwischen Straße 
und gepl. Außenwand um mehr als 50 cm: 
max. zulässige, traufseitige Wandhöhe von 
Wohngebäuden 6,50 m 

  b) bei Abfall des Geländes zwischen Straße 
und gepl. Außenwand um mehr als 50 cm: 
max. zulässige, traufseitige Wandhöhe: 5,50 m  

  c) für Parz. 35 gilt:  
max. zulässige Wandhöhe: 7,00 m 

  Als Wandhöhe gilt jeweils das Maß von der 
Fahrbahnoberkante der angrenzenden Er-
schließungsstraße bis zum Schnittpunkt der 
straßenseitigen Außenwand mit der Dachhaut. 
Messpunkt ist die Mitte der straßenzugewand-
ten Grundstücksseite. 
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2.1.2 Dachform: Zulässig sind Sattel-, Walm-, Krüppelwalm- und 
Flachdächer 

2.1.3 Dachneigung: bei Satteldächern: 20-40° 
  bei Walm- und Krüppelwalmdächern 20 – 30°  

bei Flachdächern: ab 0° 

 

2.1.4 Dachdeckung: Kleinformatige Dachplatten aus Ziegel oder 
Beton in roten, rotbraunen und grauen Farbtö-
nen; verglaste Teilbereiche; 

  für Flachdächer auch Beton-, Folien- oder Bi-
tumendeckung u. dgl. sowie Kiesschüttungen 
und Dachbegrünungen. 

  Blechdächer sind unzulässig. 

… 

 

2.4.1 Private Aufschüttungen und Abgrabungen zur Gartengestaltung (Gelände-
modellierungen) sind im flacheren Teil oberhalb der mittig verlaufenden Er-
schließungsstraße (betrifft Parzellen 41a mit 62) bis zu einer Höhe von max. 
0,5 m, unterhalb dieser Erschließungsstraße sowie nach Westen hin im etwas 
steileren Gelände (betrifft Parzellen 35 mit 40 sowie 63 mit 68) bis zu einer 
Höhe von max. 1 m, jeweils bezogen auf das Urgelände, zulässig.  

Für Parzelle 35 sind darüber hinaus in räumlichem Zusammenhang mit dem 
geplanten Wohngebäude kleinflächige Aufschüttungen bis zu 3 m Höhe - 
ebenfalls bezogen auf das Urgelände - zulässig.  

Zur Vermeidung von Zwangspunkten für den jeweiligen Nachbarn sind mit 
evtl. Aufschüttungen oder Abgrabungen Böschungsneigungen von mind. 1:1,5 
oder flacher sowie Mindestgrenzstabstände von 0,5 m einzuhalten (keinerlei 
Geländeveränderungen in den Grenzbereichen). 

 

 

Alle weiteren Festsetzungen und Hinweise des Bebauungs- mit Grünordnungsplanes 
von 2013 behalten ihre Gültigkeit. 


